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Neueste Nachrichten.
Der englische Innenminister Hendrrsou  hat sich über di .' in¬

ternationale Lage dahtn geäußert , daß Ser Vertrag von Ver¬
sailles einer Revision unterzogen » erden müsse, um dir Ruhe
t« der Welt wieder herzustellen. Auch dl« Reparanoussrage
müsse aus eine erträgliche Grundlage gestellt werden. Beide
Problem « sollten durch den Völkerbund oder ein« internatio¬
nale Konferenz geregelt « erde«.

Hinsichtlich der Behandlung der Reparationsfrage soll di« eng¬
lische Regierung weiterhin auf dem Standpunkt stehen, daß
die Ruhrbesrbung beinahe ( !) aufgehoben werden müsse, damit
«u» Deutschland der stärkste Ertrag herausgeholt werde, und
England s» auch ans sein« Reparationssordernngen komm«.

Dar 1. Sachverständigenkomitee soll die Auffassung vertreten,
daß ma, di« rheinische« Eisenbahnen wieder unter deutsche
Verwaltung stellen solle, und dag sämtlich« deutsche Eisenbah¬
nen dann als Pfand für eine ausländische Anleihe von zwei
Milliarde » Foldmarl diene« solle«. Selbstverständlich werden
die deutsche» Eisenbahnen daun von einem ausländischen Aus¬
sichtstat kontrolliert.

Hana» meldet frohlockend, daß sowohl der englische Sachverstän¬
dige MarKenna . der  bekanntlich so heroisch sür dre Herab-
setzang der Reparationsfordrrnngen an Deutschland geiämpst
hat. wie auch namentlich der amerikanisch« Vertreter des ersten
Sachverständigenansschusses, General Dawe » . sich gegenüber
PoinrarH dahin ansgrsprochen hätten , daß man noch
nicht so »eit wäre ohne die Rnhriesetzung.
Da« ,«ien wertvolle Zugeständn sie hinsichtlich des großen Er¬
gebnisses der Ruhrbesehung . — Wir find über die Aasfassung
der angelsächsischen„Sachverständigen" nicht erstaunt , und wenn
sie auch morgen dementiert werden, etwa» z» laut find sie
wahrscheinlich doch gedacht worden.

Auf Trotzki  wurde ein Attentat ohne Erfolg verübt

Die Bolschewisten übe« im Hinblick auf »hre diplomatischen Er¬
folg« kn Europa ans Iapa « eine« starken und gejährlichc« Druck
ans , um auch oou Tokio die Anerlennung ihrer Regierung zu
erzwinge«.

In Württemberg  findet die Veranstaltung des Pfalztages
am nächsten Sonntag , den 2. Marz , statt.

Das Reparationsproblem.
Der englische Innenminister für Revision des Versailler Vertrags

London, 25. Febr . Der englische Minister des Innern Hen -
derson  besaßt « sich gestern in einer Wahlrede in Burley mit
der internationalen Lage unter besonderer Bezugnahme aus die
Notwendigeit einer Revision des Versailler Ver¬
trage  s . Er sagte, die Tatsache, die am meisten aus der inter¬
nationalen Lage herausrag «, sei die, daß die Friedensverträge
fehlgeschlazen seien. Was auch immer die Ansicht der alliierten
Staatsmänner , die ihre Länder in Paris vertreten hätten , ge¬
wesen sei, es sei ihnen nicht gelungen, einen gerechten und
dauernden Friedenszustand zu schaffen. Di« Politik , die nach dem
Waffenstillstand einge'chlagen worden sei, habe Europa Chaos,
Ruin , Hungersnot . Krankheit und Tod gebracht. Die Aufgabe,
der Macdonald und die englische Regierung gegenirberständen,
sei nicht nur die Frage , wie die Entsittlichung eingchalten wer¬
den könne, sondern wie verhindert werden könne, daß der wirt¬
schaftliche Ruin weitere Fortschritte mache. Die Aufgabe der Re-
gierung sei es, einen wirklichen Frieden zu schassen und Handel
und Verkehr wirderherzustellrn auf einer so festen Grundlage,
daß dir Zivilisation niemals wieder von einer ähnlichen Gefahr
bedroht werde. Daher müßten all«, die den Beginn einer neuen
Aera und da» Zusammenwirken und da, Wohlwollen zu sehen
wünschten, auf die schnellstmögliche Revision des Vertrages von
Versailles als einer unbedingten Notwendigkeit bestehen, ebenso
Vt« aas einer Lösung des «mstrittenen Reparattonsproblem ».
Was sowohl die territoriale , als auch die wirtschaftlich« Seite
de» Versatlle» Vertrages betreffe, so sei di« Revision seiner Be¬
stimmungen nicht nur wesentlich, sondern seit langem überfällig.
Die Urheber des Vertrage » hätten , al , sie ihn vorbereiteten , di«

Geschichte völlig verhöhnt . Sie hauen zum mindesten erkennen
müssen, daß sie alte Traditionen verletzten und sich über die
Wünsche der Bevölkerungen hinwegsetzlen, nur damit die Beute
den Siegern zusalle. Der Beriailler Vertrag sei zweifellos dem
Erund 'atz der dem Waffenstillstand vorausgegangenen Verein¬
barungen , unter denen Deutschland die Waffen gestreckt habe, ent¬
gegengesetzt. Der Versailler Vertrag enthalte territoriale und
wirtschaftlich« Klauseln , die Tatlachen leugneten und die sowohl
dem Buchstaben wie dem Geiste nach in den öffentlichen Erklä¬
rungen enthalten feien, die von den alliierten Staatsmännern
während des Krieges abgegeben worden seien. Der Vertrag
habe ferner den Kampf der Völker um Betretung und Schaffung
einer Herrschaft des Rechtes in einen tatsächlichen Eroberungs¬
kriegs umgewandelt . Die Bestimmungen des Versailler Vertrages
verfolgten den Zweck, aus de« besiegte« Ländern »nmögltche
Summen al» Entschädigung heranszuprrsien unter der irrtüm¬
lichen Annahme, daß das wirtschaftliche Leben mancher Länder
zerstört werden könne, ohne daß das Wirtschaftsleben anderer
Länder berührt werde. Henderion sagte weiter , er wolle des¬
halb der Öffentlichkeit zeigen, auf welchem Standpunkt die Re¬
gierung steh«. Der Premierminister versuche, die notwendige
Atmosphäre zu schaffen und er hoife. daß der Schritt durch eine
Weltlonserenz , durch den Völkerbund oder durch beide erfolge,
um zu sehen, ob man nicht zu dem Standpunkt zurückkommen
könne, der von dem verstorbenen Präsidenten Wiffon im Gegen¬
satz zu der Politik der alliierten Siaatsmänner in den Iahten
1915—16 und 1917 eingenommen worden sei Henderion schloß:
Ich bin überzeugt, daß unsere alliierten Staatsmänner nach dem
Waffenstillstand und nach d-m Beginn ihrer Arbeiten in Paris
deutliche wirtschaftliche Tat 'achen unberücksichtigtgelosten haben
und es scheint mir , daß fe eher uwere Regierung die notwendige
Atmosphäre schaffen und aus dieser die Revision des Vertrages
kommen kann, es mnso bester für alle in Betracht Kommenden
fein wird.

Eeneral Dawes lobt di« Ruhrbesetzong!

Paris , 24. Febr . Der diplomatische Redakteur der Havas-
agentur glaubt versichern zu können düß der Sachvc'.stän-
dige. der Poincaiö erklärt habe, wenn Frankreich nicht das
Ruhrgebiet besetzt hätte , wäre man noch nicht so weit , nicht
Mac Kenna gewesen sei. Mac Kenna habe einem fran¬
zösischen Senator ähnliches erklärt , aber der Sachverstän¬
dige. der Poincarö in dem angegebenen Sinne gesprochen
habe, sei, wie der Havasvertreter wissen will, der Vor¬
sitzende des 1. Sachverständigenails 'chusses. General D a.
wes gewesen. Co ist. so schließt die Havas -Agentur nicht
nur durch ein englisches Zeugnis von höchstem Wert , son¬
dern auch durch ein nicht weniger wertvolles amerikanisches
Zugeständnis das große Ergebnis der Ruhrbelctzung aner¬
kannt worden. — Die Antrittsrede des amerikanischen
Generals hat anders gelautet.

Die Rückgabe der deutschen Kolonien — eine Phantasie!

Paris , 23. Febr . Das Komitee Dawes erklärt die Mel¬
dung des „Intransigeant ", es habe die Rückerstattung der
ehemaligen deutschen Kolonien ins Auge gefaßt, für phan¬
tastisch und teilt mit , daß es zur Zeit noch nichts vorher-
sagen könne über seine Schlußfolgerungen.

Die Reichseisenbahnen als Reparationspfand.

Paris , 23. Febr . Der 1. Cachverftändigenauslchuh hat
heute vormittag die Eisenbahnsachverständigen Acworth
und Leverve über ihren Bericht über di« Retchseisenbah-
nen gehört. Der „Temps" glaubt zu wissen, daß dieser Be¬
richt von den Sachverständigen, die von 10X Uhr vormit¬
tags bis 1)4 Uhr nachmittags verhandelten , diskutiert
worden sei. Er erstrecke sich auf di« Reorganisierung , die
zu erzielenden Ersparnisse bei der Verwaltung und auf
die Maßnahmen , di« ergriffen werden sollen, um den Er¬
trag der Reichseisenbahnen zu erhöhen. Endlich verbreitet
sich der Bericht auch über die Möglichkeit, die Reichseise«,
bahnen nnter iEnschlnß der Lahne » im Rheinland und im
Ruhrgebiet als Pfand sür ein « internationale vnleitz«
nutzbar zu mache«. — Der Bankunterausschuß ißt heute
vormittag zu einer Sitzung zusammengetrete«.

Paris , 23. Febr . Nach dem „Newyork Heiald " sollen die
Eisenbahnsachverständigen Acworth und Leverve in ihrem gestern
dem Komitee Dawes unterbreiteten Bericht ein Programm in
Vorschlag gebracht haben, das nach ihren Ausführungen die Aus¬
legung einer internationalen Anleihe von zwei MlUi - eLen Gord-
mart binnen sechs Monaten ermöglichen würde. Es werde die
Wahl gelasten, ob eine Gesellschaft zum Betrieb der Ei enbahn
gegründet werden soll, an der die Alliierten beteiligt leien oder
ob sämtliche finanzielle Ausgaben des deutschen Eisenbahnnetzes
durch di« vorgeschlagene Notenbank verwaltet werden sollen.
Nach Ansicht der Sachverständigen würden beide Pläne das ge¬
wünschte Resultat zeiugen und es sei Sache des Generat » Dawes,
die Wahl zwischen beiden zu treffen.
Segen die Ansliefernng der Reichsbahn an da» Ententekapital.

Berlin , SO Febr . Der stLndig« Ausschuß des Rerchseksenbahn-
rats trat auf Einladung des Reichsverkehrsminister , heute vor¬
mittag zur Beratung von Vorlagen der Verwaltung auf dem
Gebiete des Tarifwejens zusammen. Nach Erössnnuq der Sitzung
ergriff der Reichsverkehrsminister Oeser  das Wort zu ernem
Ueberblick über die Entwickelung der Eisenbahn in den vergange¬
nen Jahren und die Auswirkung der Rhein -Ruhr -Aftion . Dar¬
aus behandelte der Minister die ringeleitete Umstellung Lurch die
Bildung des Unternehmens Deutsche Reichsbahn . Zu den in der
letzten Zeit aufgetauchten Nachrichten über eine Jnternarionali-
sierung der deutschen Eisenbahn wurde ein Antrag des Geheime»
Kommerzienrats Arnholdt einstimmig angenommen , in dem der
Ausschuß in einer Jnternationalisiernng der Reichsbahn eine Ge¬
fährdung der Tarifhoheit des Reichs und damit eine Schwächung
der Reichsbahn als Grundlage der deutschen Lotlswirtchaft er¬
blickt. Er spricht die Erwartung aus , daß die Reichsregierung
die Gefahr einer Auslieferung der Dahnen au fremden Einfluß
mit allem Nachdruck abwehren wird.

Die englische Regierung für Aenderung der Ruhrbesetzong.
Paris . 23. Febr . Der Londoner Korrespondent des

„Temvs" berichtet von heut« vormittag , io dem Maße , in
dem der Augenblick Herannahme, in dem man offiziell
Kenntnis von den Konklusionen der beiden Sackwersiän-
digenaus 'chüsse erlangen werde, präzisiere sich der Geist bei
der Regierung Macdonald . Gut unterrichtete Kreise in
London gäben zu verstehen, daß die Anwendung des Pla.
nes Dawes eine radikale Aenderung der Ruhitefttzung er¬
fordere. die fast ( !) einer Räumung gkelchomme. Man ver¬
heimliche nicht, daß man französischcrseits Schwier! kcitcn
erwarte . Das Argument , mit dem man arbeite , sei: der
Hauptzweck der Ruhrbesetzung sei gewesen, einen Druck auf
Deutschland auszuüben , um es zum Zahlen zu zwingen.
In dem Augenblick, in dem der Mechanismus der Zahlun-
gen durch eine interalli erte Verständigung in die Er¬
scheinung trete , bestehe keine Ursache, so erklärt man diese
Besetzung zu verlängern . Die leitenden Gedanken der eng¬
lischen Reg'erung im kommenden Monat , wenn die Be¬
richte der Sachverständigen erstattet leien, seien. Deutsch,
land dermaßen wiederherzustclle«, daß «« den stärksten
wirtschaftlichen Ertrag erzielen könne, um bei einer inter¬
alliierten Regelung die Interessen Englands nicht der-
maßen zu opfern, daß ihm di« ganze Last der Liquidation
der Reparationen und der Kriegsschulden aufgebürdet
würden.

Französische Erläuterung der forvkose« Rückgabe einer devtsche«
Protestnote.

Paris , 24. Febr . Havag veröffenilicht eine offiziöse Erklä¬
rung , wonach in offiziellen Kreisen die Erklärung Dr. Strese-
manns , daß die französisch« Regierung dem deutichen Botschafter
ohne Antwort dir letzt« Rot« über die Pfalzfrage zuriickg-geben
Hab«, dahin erläutert werde, die Tatfache fei iu Paris geheim-
gehalten worden, um zu vermeiden, daß man ihr einen unange¬
nehmen Tharakter beilege. Tatsächlich sei auf verschiedene ältere
Noten, di« den gleichen Charakter getragen hätten . Küher geant¬
wortet worden. Eine neue Antwort hätte nur die Fortsetzung
einer ergebnislosen Kontroverse bilden können. Di« Rote sei der
deutschen Regierung in höflicher Form >«d »h«e die Vdsichl, sie
deutsche Regiernng z» beleidige«, zarückgegebe« » orde». ps,n.
earL Hab« nur zum Ausdruck dringen wolle«, daj^ da er alle
»Snschenswerlen Erläuterungen gegeben Hab«, er der ci.
daß er nicht» mehr hiazuzufügen Habs.



Zur auswärtigen Lage.
Die englisch russische» verhandlnnge » .

London . 22 . Febr . Das Foreign Office teilt mit . daß
die britische Kommission , welch « demnächst wegen der ver-
schiedenen zwischen Großbritannien und Rußland schwe¬
benden Fragen verhandeln soll , unter der direkten Lei¬
tung des englischen Ministerpräsidenten arbeiten wird , der
von dem Parlamentssekretär für auswärtige Angelegen-
Helten unterstützt werden wird.

verschärsung de» russisch-japanische » Konflikt ».

Pari ». 23 . Febr . Nach einer Havas -Meldung aus Tokio
hat der Vertreter der russischen Sowjetpretzagentur Rosta
Befehl erhalten , von Tokio abzureisen , während die Ver¬
treter japanischer Blätter in Moskau von der Regierung
entsprechend « Anweisung erhalten haben , Moskau zu ver¬
lassen . Andererseits haben die Russen dem japanischen Kon.
sul in Wladiwostock sein AgrSment entzogen und lehnen
es ab , die japanische Post durch Sibirien zu lasse ».

Ei , « ttentatsversuch gegen Trotzkt.

Berlin . 8S . Febr . Laut „Montag " berichtet „Stock¬
holms Tidningen " aus Moskau , daß in Cuchum (Tran»
kaukafien ) , wo Trotz » sich gegenwärtig aushält , drei mit
Revolvern und Handgranaten bewaffnete Personen ver-
sucht hätten , in die Vista Trotzkis einzudringen . Bei ihrer
Verhaftung hatten sie Feuer gegeben , seien aber selbst nie-
dergeschossen worden.

Attentat ans de » albanische » Ministerpräsidenten.

Tirana , 24 . Febr . ( Agenzia Stefans .) Der albanische
Ministerpräsident Zog » wurde in dem Augenblick , in dem
er den Sitzungssaal der konstituierenden Versammlung be¬
treten wostte , der Gegenstand eines Attentats . Ein Stu¬

dent gab drei Revolverschüsse aus ihn ab und verletzt « ihn
an der Hand und am linken Knie leicht . Der Attentäter
wurde verhaftet.

UnkontroMerbare Gerüchte
über eine kommunistisch « Revolution in Bulgarien.

Wien . 24 . Febr . Von einem privaten Korrespondenten
wurde hier bekannt . Reuter melde aus Athen , daß die dor¬
tigen Blätter unbestätigte Gerüchte über den Ausbruch
einer kommunistischen Revolution in Bulgarien und die
Errichtung der Republik veröffentlichten . König Boris sei
aufs Land gebracht worden . Der Premierminister und der
Krieosminister seien ermordet.

(Anmerkung der Redaktion : Da ähnliche Gerüchte be¬
reits vor einigen Tagen umgingen , müssen alle Vorbehalte
gemacht werden , umsomehr , als eine Bestätigung der Mel-
duna von anderer Seite nicht vorliegt .)

Deutschland.
Da » amtlich « Wahlergebnis für Mecklenburg - Schwerin.

Schwerin , 23 . Febr . Das amtlich festgestellte Wahl-
ergebnis in Mecklenburg -Schwerin ist folgendes : Deutsch¬
nationale 95 176 Stimmen und 19 Sitze , Deutschvölkische
63 811 und 13 Sitze . Deutsche Volkspartei 23 962 und S
Sitze , Demokraten 11730 und 2 Eitze , Mirtschaftsbund
8122 und I Sitz , Landpartei 4583 und kein Sitz , Republika¬
nische Partei 2721 , kein Sitz , Sozialdemoraten 74 924 . 18
Sitze . USP . 2521 . ein Sitz , Kommunisten 44 765 , 9 Sitze.

Wij.
5) Don Nikolaus Gagel.

Vor den Heiligenbildern brannten die Wachskerzen.
D :r Sarg wurde vor dem Altar niev .' rgeictzt . der Haupt¬
mann küßte noch einmal die Verstorbene , kniete nieder
und verließ dann mit den anderen die Küche , nachdem er
noch befehlen hatte , den Philosophen gut zu pflegen und
«ach dem Abendessen wieder zur Kirche zu führen.

Nach und nach kam das ganze Hofgesinde zum Abend¬
essen in der Küche zusammen . Der Philosoph setzte sich mit
zu den anderen vor die Küchentür ins Freie . Bald kam
auch eine alt « Frau und trug mit beiden Händen einen
dampfenden Topf mit Fleischktößen , den sie mitten unter
die Leute stellte . Ein jeder zog nun seinen Holzlöffel oder
eine einzinkig « hölzerne Gabel aus der Tasche und machte
sich mit Heißhunger über das Essen her . Erst nachdem alle
den größten Hunger gesl .lll hatten , nahmen einig « die
Unterhaltung wieder auf . Das Gespräch drehte sich selbst¬
verständlich um die Verstorben «.

„Ist es denn wahr, " sagte ein junger Schafhirt , der
Mit Eifer sein « Pseise schmauchte , „ ist es wahr , daß das
gnädige Fräulein mit dem Teufel im Bunde ist ? "

„Wer , da » gnädig « Fräulein ? " fragte der Kosak Do»
rosch. „Die war ja ein « wirkliche Hexe . Ich kann '» beschwö-
xê daß Ke eine warl̂ . - - - .- -

Hludenbnrg«nd der Prvzetz gegen Lndendorff.
Berlin 23 . Febr . Auf di « Aufforderung an General-

feldmarschall v . Hindenburg , zu verhindern , daß der Pro¬
zeß gegen Ludendorff stattfindet . hat dieser in einem Brief,
der vom „Lokalanzeiger " veröffentlicht wird , geantwortet.
Bei ruhiger Uebelegung müsse man sich sagen , daß in einem
Staatswese » ein Eingriff in di « Rechtspflege unmöglich sei.

Vermischte Nachrichten.
Bor de « Ende des englischen Dockarbeiterstreika.

London . 22 . Febr . Zm Unterhaus teilte Premiermini,
ster Macdonald gestern mit : Ich glaube , daß die Verhand¬
lungen im Dockarbeiterstreik heute von den Arbeitern aus.
genommen werden und daß die Arbeit in einigen Häfen
bereits morgen , in den übrigen am 23 . Februar ausgenom-
men wird.

London , 21 . Febr . Die Vereinbarung zur Beilegung
des Dockarbeiterstreik » sieht eine sofortige Lohnerhöhung
um einen Schilling und eine Erhöhung der Löhn « ab 1.
Juni um einen weiteren Schilling vor . Maßregelungen
dürfen nicht stattsinden.

Sammlung der spanischen Katholiken für deutsch « Kinder.

Madrid , 21 . Febr . Der Kardinalerzbischof von Toledo
und Primos von Spanien hat beschlossen , demnächst in
sämtlichen katholischen Kirchen Spaniens eine Sammlung
sür di « armen deutschen Kinder zu veranstalten . Die
Sammlung findet nicht an ein und demselben Tage statt,
weil die Diözesen bereits eine Reihe von Sonntagen mit
anderen Sammungen belegt sind . Der Kardinalprimas
hofft auf ein recht gutes Ergebnis.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 25 . Februar 1924.

Bom Rathavs.

* . . . Vorsitz von Sladtschultheiß Göhner  fand am
Donnerstag nachmittag eine öffentlich « Sitzung de, Semelnde-
eat » statt . Stadtpfleger Frey  trug da » Ergebnis des letzten
Stammholzvertauss  vor . Vertäust wurden 428 Fest¬
meter , für di« «in Taxpreis von 6565 «ck angesetzt war . Erlöst
wurden I2 44S -K. das sind 136^ Proz der staatlichen Forstraxe.
Der Erlös entspricht dem durchschnittlichen Landeserlös der
jetzigen Zeit Außerdem wurde an die hiesigen Schreinermeister
Holz für gewerbliche Zwecke zu 135 Proz . Durchschnittspreis ab¬
gegeben , weiterhin an die Firmen Alber 148, Perrot 10 und
Kirchherr 20 Festmeter . Die Preise richten sich nach den Ergeb¬
nissen des nächsten Holzvertaufs . Eine Bevorzugung der hiesigen
Gejchäftsleuie gegenüber den auswärtigen Käufern eriolgt also
nicht — In Anwesenheit von Ingenieur Eberhardt  als
Berater für di« technischen Werke der Stadt brachte der Vor¬
sitzende den Antrag der Verwaltung des Elektrizitätswerks «in.
einen weiteren Dieselmotor für da » Elektrizi¬
tätswerk  anzuichaffen . Die Verwaltung de» Elektrizitäts¬
werks vertritt bekanntlich schon seit längerer Zeit den Stand¬
punkt . daß «in weiterer Maschinensatz angeschafit werden müsse,
da sonst die Gefahr bestehe, daß einmal beim Versagen von Ma¬
schinen di « Bevölkerung ohne Strom sei, und daß man keine
neuen Stromabnehmer mehr annehmen könne . Der Vorsitzende
bemerkte zu der Frage , daß wir letzte» Fahr gut über den Win¬
ter gekommen seien, weil wir einen außerordentlich günstigen
Wasserstand gehabt hätten , aus den wir wohl kaum in den näch¬
sten Zähren rechnen dürften . Es wäre deshalb verfehlt anzu¬
nehmen . daß nun eine Erweiterung de, Elektrizitätswerk,
gegenstandslos geworden wäre . Er möchte,dringend bitten , einer

„Nun , nun , Dorojch !" entgegnet « ihm besänjtigend ein
anderer , „das geht uns doch nichts an . Gott sei mit ihr ."

„Was willst du denn ? Ich soll den Mund halten?
Wo sie doch selbst auf mir geritten ist . Ja , bet Gott , aus
mir geritten !"

„Hör mal . Onkelchen ." sagte der junge Schafhirt , „kann
man denn die Hexen nicht an irgendwelchen Zeichen er¬
kennen ? "

^Nein, " antwortete Dorosch , „man kann es ihnen nicht
anfehen , und wenn du auch sämtliche Psalmen durchbetest,
so wirst du sie doch nicht erkennen ."

„Doch , Dorosch , man kann sie wohl erkennen, " entgeg-
nete der andere . „Nicht umsonst hat Gott jedem eine be¬
sonder « Eigentümlichkeit verliehen, ' die Gelehrten behaup¬
ten , jede Hexe besitze ein kleines Schwänzchen ."

Draußen war es bereits vollständig Nacht geworden.
Nach und nach machten sich di « Leute jetzt daran , ihre
Schlafstellen auszusuchen.

„Nun , Herr Philosoph , jetzt, wird es Zeit , daß wir zur
Toten gehen, " sagte der alte Kosak , indem er sich an den
Scholaren wandte , und gleich darauf begaben sich die
beiden in Begleitung der Kosaken Spirid und Dorosch zur
Kirche.

Obgleich sich der Philosoph mit einem tüchtigen Schluck
Branntwein Mut getrunken hatte , empfand er doch eine
heimliche Angst , die um so stärker wurde , je mehr sie sich
der erleuchtete » Kirche « Lherte « . ^

Erweiterung de« ElekfrlzlMswerk, zuzustimme«. Da, Werk
habe einen jährliche « Strombedarf von 466 666 Kilowatt,
davon nutzbar »2V VW. Zn der Spitzenzeit werde « bi» , u
600 Ampäre oder rund 150 bis 160 Kilowatt gebraucht . Aus der
Wasserkraft werden jährlich 136 000 Kilowatt erzeugt , durch den
Dieselmotor 66 666, vom Gemeindeoerband Teinach werden ver-
mittelst des Umformers 140 666 Kilowatt geliefert , von den Ver¬
einigten Deckenfabriken Ealw 16666 . In der Spitzenzeit werden
normaler Weise von der Wasserkraft geliefert 166—126 Am¬
pere , vom Dieselmotor 136, vom Eemelndeverband 266 , von der
Batterie 166, von den Deckensabriken 86. zusammen 676 Ampdre
oder 166 Kilowatt . Wenn einmal die Wasserkraft keinen Strom
liefere oder ein « der Maschinen defekt sei. so würde di « Strom-
Versorgung notleiden . Um die Stromversorgung nach mensch.
lichem Ermessen stcherzustellen und um sich vom Teinachrr Werk
möglichst unabhängig zu machen , — ohne indessen den Strom¬
bezug von dorther auszugeben — müßte ein neuer Ma chinen-
satz ausgestellt werden . Da eine größere Stromabnahme von
Teinach nicht in Betracht komme, so würden di« früheren Vor-
Tclnach ohne Anschaffung eines Queckfilbergleichrichiers oder eines
weiteren Einankerumformers im Anschluß an das dortige Werk
nicht möglich sei, dies« Anschaffungen aber gleichfalls mit
erheblichen Aufwendungen verbunden seien (36 —46 666 l̂l ) ,
so schlägt die Verwaltung die Anschaffung etne»
weiteren Dieselmotor»  von 266 L8  vor Es
liegen Angebote von gewöhnlichen und komprcsserioien Diesel¬
motoren vor . Ein kompresserloser Motor kostet fertig ausgestellt
66 666 Goldmark , ein gewöhnlicher 65—76666 Goldmark Die
finanziell « Frage  bereitet jedoch größere Schwienqkeiten.
Bon der Württembergischen Sparkasse würde man das Geld
gegen einen Monatszins von 2X Proz ., also einen Zahreszinr
von »6 Prozent ( !) erhalten . Der Vorsitzende bemerkte dazu , daß
er nicht gewagt hätte , den Vorschlag einzubr -ngen , wenn nicht
da » Elektrizitätswerk durch die Geldentwertung der letzten Zahr«
seine Goldmarkschuld in Höhe von 128 666 ^ t Höne abbezahlen
können . Er glaube deshalb , daß man die Amortisation und di«
Verzinsung der neuen Schuld tragen könne ohne Erhöhung
der Strompreise  Es müßten monatlich etwa 2666 zur
Schuldabtragung und Verzinsung erübrigt werden . Bei einem
Zinssatz von 36 Proz wäre di« Schuld am 1 Dezember 1V2S ge¬
tilgt . Es seien übrigens auch Schritt « unternommen worden,
um anderswo Geld zu einem billigeren Zinsfuß zu erhallen.
Wenn man kaufmännisch rechnen wolle , so sei die Anschaffung
allerdings keine wirtschaftliche , ober städtische Betrieb « arbeiten
nicht auf Erzielung von Gewinnen , sondern um die Bedürfnisse
der Bevölkerung zu befriedigen . Man sei es dem Werk und den
Abnehmern schuldig , daß man aus alle Fälle in der Loge sei,
auch unter ungünstigen Umständen die Siromlieferung aufrecht«
zuerhalten . Ingenieur Eberhardt  erklärte di « technischen
Unterschied « der in Frage stehenden Dieselmotoren . Bei dem
kompresserlosen Motor ist der Brennstoff direkt in den Zylinder
eingebaut , beim gewöhnlichen Dieselmotor dagegen wird Oel
und Lust eingepreßt . Die dazu notwendigen Vorrichtungen
machen den Motor teurer , auch braucht man mehr Brennstoff.
Der kompresserlose Motor hat den Nachteil daß er noch nicht so
durchgebildet ist wie die alten Motoren . Man muß über sein«
Brauchbarkeit erst Erkundigungen einziehen . Dafür ist er aber
wesentlich billiger und besser zu bedienen als dir gewöhnlichen
Motoren . Infolge der rascheren Umdrehungen nützt er sich aber
auch früher ab . GR . Etoudenmeyer  hielt bet Anerken¬
nung der Notwendigkeit der Anschaffung des Motors an sich den
Zeitpunkt nicht für geeignet : man solle warten , bis die Wah-
rungs - und Produktionsverhältnisse günstiger und die politischen
Verhältnisse klarer seien . Dann könnte man wohl auch Geld zu
billigerem Zinsfuß erhalten . GR . Baeuchle  befürchtete , daß
wir durch diese Belastung noch höher « Strompreise als das Tei»
nacher Werk erhalten würden . Man sollte zuerst in Teinach au-
fragen . ob die Stadt nicht billigeren Strom als bisher bekom¬
men könne . Der Vorsitzende bemerkte zu diesen Ausführungen»
daß die Stadt als Ciromabnrhmer beim Gemelndeverband blei-
ben soll«. Er glaub « nicht , daß die Strompreise de» Gemeinde¬
verbands jemals unter die städtischen Preis « herabgehen könnten.

Bor der Kirche angelangt , stiegen die drei Kosaken mit
dem Philosophen die steile Treppe hinaus und betraten da»
Gotteshaus . Daraus wünschten st« ihm Glück , und verließen
ihn wieder , die Tür dem Befehl de » Hauptmann » gemäß
hinter ihm schließend.

Der Philosoph war allein . . .
Zunächst gähnte er , dann reckt« er sekne Glieder , spuckt«

sich in die Hände , und begann sich schließlich umzuschauen.
In der Mitte der Kirche stand der schwarze Sarg . Vor den
Heiligenbildern brannten trübe die Kerzen , und beleuch-
teten mit ihrem matten Schein kaum di « Mitte der Kirche;
in den Ecken und Winkeln dagegen herrschte vollkommen«

Finsternis . Die Heiligenbilder schienen alle bereit » auf
ein hohes Alter zurückzublicken , und nur noch an einigen
Stellen waren die Spuren der Vergoldung wahrnehmbar;
die gemalten Gesichter der Heiligen schauten düster und
unheimlich starr vor sich hin.

„Unsinn, " sagt « er schließlich , „was hätte ich denn hier
zu fürchten ! Ein lebendes Wesen kann nicht hereinkommen
und vor den Toten und anderen , die aus dem Jenseits

hier eindringen wollen , weiß ich mich mit so wirksamen
Gebeten zu schützen, daß sie nicht einmal meine Fingerspitze
berühren werden . Unsinn !" wiederholte er nochmals , „fan-
gen wir also mit Beten an ."

Als er sich dem Altar näherte , bemerkte er dort einige
Bündel Wachskerzen.

(Fortsetzung folgt .) ^



Gegenüber dem Hinweis von ER . Staubenmey « r aus die
«cstrebungen zum Zusammenschlutz aller «ritzen Bezirksverbänd«
,u einem Landesverband und dir dadurch etwa sich ergebenden
D -rwaltunasvereinfachungen bezweiielte Ingenieur Eber-

hardt.  dah dann die Strompreis in abiel ' barer Zelt billiger,
werden könnten . Auch ER Zahn  meinte , man sollte vielleicht
doch e.!ne befere Zeit mit dem . Saus abwarten . Na -bdem die
ER . GR . Pfromm er . Staus , Scholl . Psrisser  und
Man  sich für Anschafsung erklärt hatten , well sie vie Auffassung
vertraten , daß das Werk dadurch möglichst unabhängig gemacht
weroen könne , und der Vorsitzende noch daraus H' n 7«wi,rn Halle,

dah man auch grkhere Ausgaben bei Erweiterung der Strom¬
abnahme vom Teinacher Werk aniw ' noen müsse, wurde der
Antrag »es Vorsitzenden und des Verwalters Sch laich,
die sofortige Anschaffung eine » Dieselmotors zu beschlichen , mi
13 gegen 3 Stimmen angenommen Eine Kommission wird die
lechnilchen Fragen prlijen und dann dem Kollegium endgil ' tlg«
Vorschläge machen . — Da die Leb ' nsmiiietbeichaching in diesem
Jahr keine Schwierigkeiten kerellei , so Mäat d: r Vorüb -nve vor
wiederum wie in früheren Jahren Schritte zur Hebung des
Fremdenverkehrs zu unternehmen . Vi - Her war eine SOproieatigr
Fremdenvcrkehrssteuer  von den Gastwirten erhoben
worden . Damit die Easttrirle ihre Zimmrrpre ' fe entiprech -nd er¬
niedrigen können , soll dir Steuer aus 19 Prozent  h rab
gesetzt werden . Der Vorschlag des Vorsitzend -n, dir Ei ' nahmen
aus vieler Steuer für Propaganda,wecke zu Eunslen oes Frem¬
denverkehrs zu verwenden wurde angenommen . Auf die B -
merkung von ER Pfeiffer,  doh zuerst der Bahnvcrkehr au»
der Nagoldbahn sich wieder heben müsse, ehe sich der Fremd -m
verkehr hebe , erklärte der Vorsitzende , die Reichsbnhnbirek .Ion
Hab« auf die verschiedenen Eingaben geantwortet , der Wegiall
der Abendzüge sei durch die ernste Finanzlage der Reichsbahn be¬
dingt . Vom 1. April an fahren Sonntag » und Feiertags wieder
die Abcndzüge Ealw ab 6.32 Uhr nach Pforzheim , und von Pforz¬
heim nach Ealw (Ealw an 9L8s Auch aus den Eilterzug mii
Personenbeförderung 4. Klasse , BrötzinaenEolw , der abends
10 40 hier eintrlfft , sei hingewiesen worden . Bus der Mitte des
Kollegiums wurde aber entgegnet , dah die vorgesehenen Sonn
tagszüg « für den Fremdenverkehr im allgemeinen keinen Wer»
hätten . ER . Pfeiffer  machte auch darauf aufmerksam , das,
sich di » Stadt Ealw die in Aussicht stehende Berechtigung der
Lösung von Sonntagsfahrkarten auch durch die Proninzbevölke-
rung sichern solle. — Für Lichtspieltheater  wurde ein
Rauchverbot  ausgesprochen , und zwar nicht nur aus Grün¬
den der Feuersgefahr . -sondern auch wegen der dadurch entstehen¬
den Belästigung der Ihealerbe ' ucher — Da die StiM noch etwa
VOO.Eoldmark für gelieferte Kartoffeln von hiesigen Einwoh¬
nern zu erhalten hat . so fragt die Stadtpsi -ge an , ob sie die
früher bewilligte Preisermähigung nach dem Eoldmarlstand von
600 Milliarden auch weiter gewähren soll. Da die Schuldner
sämtlich « zu den minderbemittelten Kreisen gehören , jo wurd>
die Ermäßigungsfrist bis 1. April verlängert — Das Stand¬
geld  auf dem Viehmorkt , da , bisher 1 Mark für eia Stück
Vieh und 8 Mark für einen Korb Milchschweine betrug , wurde
auf den Friedcnsstand zurückgeietzt. Es kostet demnach jetzt «tu
Stück Vieh 10 Goldpfennig « und ein Korb Milchschweine 25
Eoldpfennige . Auf die Anfrage von ER Staudenmeyer,
wie es gegenwärtig mit der Beschickung de » Wochen
Marktes  stehe , antwortete der Vorsitzende , doh die ländliche
Bevölkerung beginne , ihre Produkte wieder auf d-n Markt zu
bringen Es soll aber auch eine besondere Marktauzeig « auf die 'e
Derkoufsgelegenheit Hinweisen . — Es sollen Erwägungen ange¬
stellt werden , ob nicht die Bäume an der Aliburqer Et - rge,
da sie teilweise verkehrshemmend wirke » und auch die Aus-
ficht der Anwohner beeinträchtigen , weggenommen werden sollen.
Der Eehweg soll bis zum neuen Stationskommando fortgesetzt
werden , — Da im Stadtwald Frauenwäldle die Eickhöra -be -i
an den Baumspitzell erheblichen Schaden anrichten , sollen sie
durch den städtischen Förster abgeschossen werden.

Die Miete im Miir^
Dah im Rahmen der reichsrechtlichen Bestimmungen die ge»

festliche Miete in den Erenzen des wirtschaftlich Tragbaren

schrittweise zu erhöhen sei, hat schon bei de« ministeriellen Fest¬
setzungen der letzien Monate den Ausgangspunkt gebildet . In¬
zwischen ist die dritte Steuernotverordnung ergangen , di « be¬
stimmt . dah die Mieten allmählich gemäh der Entwicklung der
allgemeinen Wirtschaftslage d-n Frl «d- nsm !el - n anoen 'hert
werden müssen . Be ! Fcstietzrng der Märzsätze waren indessen di«
ungünstigen wirl 'chafllichen Verhältnisse der Lohn - uno Eehalls-
empfänger zu berücksichtigen . Eine namhafte Erhöhung des lange
Zeit auf der gleichen Höhe gehaltenen Zuschlags für Vermal-
tungskosien wurde insbesondere durch di« empündliche Be¬
lastung nahegelegt , die zunächst den V -u iet -rn dvrck> die im
Endergebnis von den Ha «?bemoi >ncrn zu tragenden offen !!! l n
Ahgab -en . insbe 'onderc die stark erhöhte <r>Hd -steuer , auigebür-
det Ist Mit Wirkung vom 1 März 1924 ab beträgt die gesetz¬
liche Miete,,sowc ' t sie aus den Zusch ' ägen für Vermal ' nnas - und
Instandsetzungskosten besteh », in allen Gemeinden de» Landes
g Prozent der Frieden ^n ieten in Eok "mart.

Psalzkundgebvrg.

Die Psa ẑkundg -buna . vie unieren ' art bedrängt ' » Brüdern
der Pfalz unseren Dank für ihr m n '.ha ' tes Festhalten am

Vaterland und un ' er Gelökm ' s zu treuem Zusammenstehen mit

hnen in ihrem schweren Kampf zum Aufdruck brinoen soll, wird
!n Württemberg am Sovn ' ag . den 2 März llaitfsnd -n , In Stutt¬
gart werden die Staatsregierung , die St ' dtverwa ' tun , und die
polltl ä>en Paiteicn die Bevölkerung auf vormittags 1l Uhr zu
emer ötteiitlichen Kundgebung im Gustav Etegle -Hans e>n-
'aden : gleichzeitig werden auf öffentliche » Platzen von einigen
Kapellen Musikstücke norgetragen und dabei Spenden für die ver-
ttlebencn Pfälzer entgegengenommen werden.

Die Lag« des wiirtt . Arbeitsmarktes.

Die Lage des württ . Arbeitsmarktes erjuhr in der er¬
sten Februorhälste weiterhin ein « kleine Besserung . Die
Möbel - und Klavierindxstrie forderte in erhöhtem Um¬
fang Arbeitskräfte an . Im Bekleidungsgewerbe hat die
Zahl der Erwerbslosen weiter obgenommen ; an geübten
weiblichen Arbeitskräften besteht sogar fast allenthalben
Mangel . Die Textilindustrie ist im allgemeinen gut be-
beschästigt . Bei der Metallindustrie läßt sich von einer wei-
irren Besserung nur in der Gold - und Lilberwarenindu-
strie sprechen ; einer Erhöhung der Nachfrag « nach Fach¬
arbeitern in Stuttgart stehen Bctriebseintchränkungen bei
einigen größeren Firmen im Lande gegenüber . Das Bau¬
gewerbe . sowie die Baustoffindustrie und die Torfwerke
ruhen fast noch vollständig ; die Land - und Forstwirtschaft
zag bisher kaum merklich an . Die Zahl der voll unterstütz¬
ten Erwerbslosen ging von 29000 am 1. Februar auf
26000 am 15. zurück, die der Kurzarbeiter fiel im gleichen
Zeitraum von 22 000 auf 1l 000.

-ch

(STB .) Nagold , 24. Febr . Eine Kommission aus dem
Bezirk war unter Führung von Obcramtmann Münz in
Stuttgart b«i den betreffenden Regierungsstellen , um an¬
gesichts des bedrohte » Seminars für sein« Erhaltung ein-
zutreten.

(STB .) Freudenstadt , 24. Febr . Letzten Samstag ist
ein in den 30er Jahren stehender Bayer namens Wagner
in völlig unbekleidetem Zustand ausgeriffen worden . Nach-
oem der Mann im „Adler " wieder aufgewärmt wurde , lie¬
ferte ihn die Sanitätskolonn « ins Krankenhaus ein . Wie
verlautet , erhielt der Bedauernswerte im Feld einen Kops,
schuß und ist seither von Zelt zu Zeit ferner Handlungen
nicht immer bewußt.

(STB ) Bühl LA Nottenburg , 24. Febr . Der Thauf-
feur eines Autos wollte auf der Brücke Enten ausweichen
und geriet dabei auf die steinernen Brückenpfeiler , die bra.
chen. Das Auto stürzte mit den Pfeilern mehrere Meter
tief in den Bach , wobei der Motor und das Verdeck schwer

beschädigt wurden , wahrend der Chauffeur mit leichte«
Hautschürfun ^en davonkam

(LEB .) Ravensburg , 23, Febr . Trotz des kalten Winterwet»
ters Ist vorgestern abend eine Schar Staren von etwa 100 Stück
quer über das Schnsscntal geflogen.

ÄS Eeit-, Lollis- lllld LmdmirlsW.
Markte.

(T' TB ) Nürtingen , 23. Febr . (Viehmorkt .) Zu-
Lchsru uud Stiere , 128 Kühr , 83 Kattin, >eo

und Nu d . r , 72 Käller , zuf. 313 Stück . Verkauft wurden
12 Ockfen und Stiere zu 125—560 -4l pro Slück, 48 Kühe
zu 175—5 0 -4l, 45 Kalbinnen und Rinder zu 150 - 550 -4l,
55 Kälber zu 95— l40 -4l. — Der Schweinemast  t war
mii 40 Lauser - und 80 Milchichweinen b st : ckt. V «, ruft
wurden 31 Läufer zu 38—50 per Stück, 52 Milchschweine
zu 18—28 -4t,

(STB .) Oehringen , 23. Febr . Der Viehmarkt  wo«
mit zusammen 139 Stück befahren . Preise pro Stück bei
Ochsen 350 - 500 -4t. Kühe 200 - 400 -4t. Kalbinnen 179
bis 270 -4t, Jungvieh 135—210 -41. — Zum Pferde»
markt  waren 38 Stück zugesührt , wovon etwa ein Drittes
verkauft wurde . Preise für leichten Schlag bis 11" "' <1,
mittleren 1300, schweren 1500 -4t das Stück.

Echwrinemiirkte.

Vaklngen:  Zufuhr : 1L Milch und 3 Läufer,
schwclne. Der Handel war schleppend. Ein kleiner Refl
blieb unverkauft . Preis für ein Milchschwein 20—40 °4t. - -
Güglingen:  Zufuhr : 135 Milch - u . 83 Läuserfchweine
Verkauft wurden 110 Milchschweine , das Paar zu 25 —8
Mark , 20 Läufer , das Paar zu 50—90 -4t. — Mergent>
heim:  Zufuhr : 154 Milchschweine , die alle verkauf
wurden . Die Preis « bewegten sich von 30 —50 -4t. — Rot t
weil:  Zufuhr : 195 Milchschweine . Der Handel war fehl
lebhaft . Bezahlt wurde 45—55 -4t pro Paar.

(STB .) Erailsheim , 23. Febr . (Schweinew ^ rkt.
Zufuhr : 250 Milchschweine . Sämtliche wu > i
dem Paarpreis von 30 —55 -4t.

Frucht Märkte.

Nagold:  Zufuhr : 34 Ztr . Welzen , 8.6 Ztr . M ! <̂h
frucht , 5 Ztr . Gerste . Preis je 1 Ztr . Welzen 11 —11 5§
Mischsrucht 10 »st. Gerste 10 »st. Alles wurde verkauft
große Nachfrage nach Gerste . — Tübingen:  Vertan
200 Kilo Dinkel zu 18 »st. 3664 Kilo Haber , u 14—16
(Saathaber 16 »st) . 4800 Kilo Weizen 20—23 »st (Saal
weizen 24 °4t) . 4096 Kilo Gerste 18—19 (Saatgerste 21
Mark ) je per 100 Kilo.

(STB .) Winnenden , 23. Febr . Die Schranne  m
tlerte folgend « Zentnerpreise : Welzen 11.50- 13, Hab»
7.56- 8 . Gerste 10—10ck0 Dinkel 16 - 100,50, Roggen IV.ü
bis 11 »st. —. Auf dem Wochenmarkt kosteten frische Lanl
eier 13 Pfg . das Stück und Landbutter 1.60 -st da » Psunlch

(STB .) Altensteig . 24. Febr . (Holzverka «f .) Eh

größerer Etangenverkauf brachte einen durchschnittliches
Erlös von 118 Proz . der Forsttax «. Unter der Hand wuj
den 2 Lose Stammholz mit zusammen 150 Fm . zu 125 un
128 Proz . gleich 4360 «st abgegeben.

r », »-«>»-, aia »»«>»»i»»r»ii, »»-«-, »«»« «, »-> ^
Gr»HH«nb,l»Prr1fr, Wer*-*, b« sßr-m« »«ch l«G »trtsch«M1ch«, Vrrktzj
t«Gr« t» - vickl»» D Echrlstl.

Akk »»E Gchritt1eit««G N»r«»N»OrtUch: LN « G«N« «»« T«»« .
«n» tz-r >. L«1sch1Ia»r1ch->» VviddrmkeretT«i».

ÄllhkNgstelt Oberamt Talw.

StlM -Vwilllils.
Am Donnrrsiap . den 28 . Februar 1924 . vorni . ttag«

i .30 Ul>r kommen un tSemeindewaid un Ausstreich zum
Verkauf:
273 St . über 15 Meter , 455 St . von 13— 15 Meter.

949 St . von 11 - 13 Meter.
3usamme»k»n;t am ulläuchwa en.

2m Aiijchtutz hieran , nachmittag » 2 Uhr werden auf
dem Rathaus verkam «:
2457 St . von 9 -11  Meter . 2225 St . von 7— 9 Meter.
1100 St . von 5— 7 Metern . 236 Sl . von 3—5 Meter-

Au »züi>e ivcrdru aus Wun .ch beim Verkauf verubjolgt.
vieme -nderat.

ltrsert rasch und dtlltg die

A. LktschlSker'.che BuchdruLer!̂
Calw.

W
0 Pfälzer Lanck, wie schön bist tiu,
Kau»t nur noch pirmasenser Schuh

Der be-
kanvle
ist ab Montan , den 25. Febr ., und folgende Tage wieder

j«Pforzheim im Mho»; zm.RlWei»
Große Auowahl bei bekannt b.lliaen W>»

VE " Preisen und guten Qualitäten. 'HIU
Ich biete an folgende Artikel:

Boxkalf « und R .nkboxherren,»-efe1, moderne Spitz- und
andere Formen in braun und schwarz, ebenso

Damenharbjchuhe in schwarz, braun und lack,
Ikonfirmandeustiefe ! für Mädchen uud Burschen.
Herren«, « maben-, Mädchen» und Kruber- Wer ?a ŝ-

ftie,e !» Herre» wrtstrefe', Fcaueujtteiel und -Ha b«
hchuhe mit niedr.gem Absatz, für Sonntag, und sonst an-
dere Art .kel.

Staunend billige Preise!  Ein Versuch wird Sie Überzeugen,
da Sie bei mir vorteilhaft und günstig Kausen, da ich besonders

geeignete Leziigsquellen habe.
Verkaufszeit ununterbrochen von morgens 8 bis abends 7 Uhr.

Peter Roos aus Pirmasens.
Bin mit dem Verkauf zum achtenmal tu Pforzheim.

Loneordia.
Devstoq . deu

26. Fedrunr

Singstunde.
Gemischt. Thor
punkt », 8 Uvr.
Münnerchor punkt'/, 9 Nhr.

S.

Solste
oder kMeit

für einige Bormlliags undcn
I zur Aushilse für kleme»
' Haushalt geiuch«.

Zu er>ragen in der Ge-
schäjisstrlleo». Bl.

Ein ordentlicher

Zunge,
welcher Luit hat, d e Br«
und Fetad.ckrrei zu erter»«

findet Lehrstelle
bei

Hermann Dierlamr
Bückermecher. Ealw.

' " ' ^

Sin solide» fletßlga

»i
In blrine Familie für 1. MS

gesucht.
Frau Schenck, P .'orzheh

Westliche l.
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Je«MWMkrikk
au« dem Be t
bereitet 3hr e
Freude, wenn
ihnen ihr Heimat¬
blatt, das »Calwek
Lagblatt"zuseudet»,
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Smtzei»milche ZeitWMi»sAnlnd.

vnüderttokken §mü:
I Memer '5  vsckpulvsr

Memer'r VsnUtivLurker
Memer'r Ke«v» e
Aiemer'LHgkso
Ulemer'rLskkeemlrclnmS
ssmsr'Lscku/si'rLi'Iss

m psLkimssrr.

MÜLS. VSemer L crr.
IlZtirmltleikaviM.

pkorrbelm.

liniere

tzohljaum-
Oläherei zur moperue
dnurrhastr Perz erung
an Lew- u.Br .lwäiMeu.Knopfloch-
Näherei em» eh rn oe>
dili gtiec Berechnung.

Gcschw . Stanger,
obere Marktstr. 2ij.

WrlfGsrWkhl
Mlkkwehl

empfiehlt
s . Nonnenmacher.

SshkMdgWM
Möniel 3.25,

prima Qi.al. 3.65 u. 4 —,
extra pnma 4 25, u. 5.—,

«Schläuche exira prima
1.2t- uno 1.35,

Gebirgaüecken pr.ma5.—
extra pr.ma 5 5V u.5 85.
Fahrräder

! Karl tkenkler sen.
lnns ^ sr Lteinl-ick lienLien.

HltensteiZ.
'Lisenrvaren » >Vrrkreu§s

billig. Katalog gratis.
LmU Leoy,

Hitdesheim 147.

!ttsu§- ur ' Kucke Artikel!
^kandwirtL ^ stücke Oeräte ^
« 8eson6er § empk Kien kür 8cdrei'rerelen unä i
! k̂ übelksbrilcen: .

^ lenken - vnck InnenbesclMsre , iüivdetbestnnö - ^
: teile , 8p!ezel , kinrelwerlcrevxe unci xnnro :

^ Mo ..ttmxeak . NLaä- a .iichnscklneaxedrsuck ^
>—- ' f>—1-4."Hf NE - ! ' — , ^ ,-NV ckS» .

Is3»ir»

MÄ >̂rc

TtzmterWVMsch . His . Lalv
gutgeheizter Saal "Wes

Dienstag » d. 26 . Sebr . 2S24:
Gastspiel der

Liliputaner
Abend» 8 Uhr. Abend, 8 Uhr.

„Der lustige Witwer-
Lust ptel mit Gesang in 3 Akten von Max
Mamtmer. Pre „e der Plätze: Sperr,lg
1. Mk .. 2,Pt . 80Pjg .. S >«.,p>atz«jv P,g-

Nachmittag b Uhr:
Ktuoer - Lorstellung

„Die Nixen-Lkee-
Märmen mit Gesang in 4 Auszügen von
Niax Mauihner Preise der Pi „tz, für
Kinöer : Sverrjitz 70 Pig ^ 2. Pl . 50 P,g^
Etchpl. 30 Plg . Poroeruau ' nur a!»Duns-
lag 1l Uhr Barm. >m Saat z. Daü. tzos.
Nach d. Stachmittapsvoritelliing Gratis-
Präseiiloerteilung : 25 Gejchtnkr , Haupt»

Irrster : »Em schöne, BOderduch

I

upt»

M
Meiner werien Kundschaft zur Nachricht,

daß ab 1. März vorübergehend

Is.

SltzWtzmbsch
znm Ber and « . Ausschank
kommt.

Bestellungen nimmt beute schon entgegen.

Gottlob  Weiß,  Bierdepol.

Wegen Ausreise verkäme ich Samstag , den I. März»
nachmittag» t Uhr, im tzau>e des ö .ickcrme.ster Pjuuder
u> der Bor,ladt Nr . 270 gegen Barzahlung:

1 bereits neue Schlafzimmer - Einrich¬
tung , eiche, lackiert. Tisch und Stühle»
Körbe für Bäcker. Ladenwage , Gewichte»
1 Dertiko . 1 Plüschsosa . 1 Waschtisch
von Holz. Kästen . Küchengeschirr, viele
Eindünstgläser . 1 Partie Kisten, sowie
allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind «tngrlaven. Stadtinventierer Kolo.
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